
künstler, SETZ auch keine hervorragende egabun VOTAaUS, WeNn 111Lal von

künstlerischem esen. absıeht; eESsS beruht aut der insicht ın die Zusammen-

an des Textes und aut Übung, die 1ı1er besonders wichtig WwIrd. Unser
Leseunterricht dürifite HICHET; WwW1e E“ och oft geschieht, T: Buchstabieren
(Artikulieren) erziehen, sondern ZUFTC sinngebenden Ausdrucksgestaltung
Lues also W1e du sprichst! Wie anregend un elepbpen! wirkt autf uUuNnser

Ohr un amıt autCI (re1st e1n Aüussıges, natürliches ”S h-
18 CN Mıt der orderun ach klarem un deutlichem, sinnbetontem
esen dıe {X1Lall 1imMMer wlieder hört) 1st allein aber nıcht getian

Es se]len daher olgende Vorschläge gemacht, ach denen das esen
Gottesdienst SE1INEe Entwicklung un Verbesserung erfahren mußte

Nur die Lautung also das prechen e1INeSs TLTextes S1bt demselben
se1ıne naturnotwendige Erfüllung, W1e das Tama ETST, aui der ühne,
1mM Spiel, Leben gew1innt, indem Trklich ZUE „Handlung‘“ wIird

Das Schriftbild dartf für Lesen nıicht alleın maßgeben Se1IN;
nicht durch Satzzeichen abgeteilte, sondern sinngebundene Wortreihen
werden künftig qals solche gelesen, weil uUNSeIte Satzzeichen nicht In jedem

Sprechzeichen sSind.
Der esende liturgische '"Vext muß qals SIinnganzes erfaßt

werden, erst dann kann sSeINe au Sinndeutung erfahren. 1NN-

emäßes „Sprechlesen‘ ist die lautliche Gestaltung eines Gedankeninhaltes
i Dal natürlicher und lebendiger Sprechform; s 1.ST, Mitteilung, also Verständ-
chmachung e1INes 'Textes (Lehrgottesdienst und damıt die un; einer
liturgischen Grundforderung, ach welcher die Gemeinde aktıv gottes-
dienstlichen Geschehen teilhaben SO

Die Grundforderungen der Sprecherziehung mußten einmal AI

gemeingut werden. Unsere 11Lr SOW1Ee gesamtes geistiges un!
relig10ses en würde dadurch wertvolle Impulse erhalten Das ntier-
richtsfach „Sprecherziehung“ en W1r leider 199946 den ochschulen,
nicht VO  e emınenter Bedeutung ware en Schulen

In unseTeNnN Falle werden dıie Jugendseelsorger un ihre Mitarbeiter
für e1INe zeitgemäße liturgische Sprecherziehung eintreten mussen. E
werden sich el ungeahnte Möglichkeıiten innerer Bereicherung für
unsere Jugend erschließen. In besonderen Arbeitsgemeinschaften ollten
dann acCc  1C geschulte Sprecherzieher die Gemeinde besonders aber die
junge Gemeinde m1T den Elementen der Sprechtechnik un der Aus-
drucksgestaltun vertirau machen. Immer wieder werden au  N der Jugend
die Impulse kommen mUüssen! ur eine Reform der sinnbetonten Gestaltung
unserTres Gemeinschaftsgebetes. Dr Schiffkorn, INZ

WIr bringen dazu uıne Ergänzung.

AFRIKA UN DIE
In seinem VO.  - der maßgebenden Kritik einstimmig gelobten 116 „Die

katholische irche iüm neuenE (Verlag Benziger, Einsiedeln-
KoOoln welches besonders die Bedeutung der katholischen Missionen für
die große Zukunfit des schwarzen Erdteils behandelt, omm der bekannte
Missionswissenschaftler Tof Dr ohannes B.; guch öfters
auf liıturgische Belange Z sprechen.

on seine Definiıtion der Missionsarbeit, die mindestens 1Ne wesent-
liche Ergänzung der herkömmlichen edeutet, n., daß die afrikanische
Kirche „Jenes Teilstück der allgemeinen Weltkirche“‘ nennt, „1N welche die
ewohner des schwarzen  78 Erdteiles durch die heilige auflie eingegliedert WEeI -



den, HreC s1e göttlichen Leben teilnehmen können‘“ 264, vgl 8'(),
ist fur den liturgisch Eingestellten VO.  ( sroßem Interesse.

DIie Wichtigkeift, d1e der Liturgie 1n Irıka zukomm %, erhellt deutlich aus

einer Bemerkun des VerfTfassers, die War zunachst Nur die eucharistische
Erziehung betr1fft, aber wohnl auch auftf den Einfdluß der gesamten Liturgie
bezogen werden dari „Die wilden Sıtten werden gemildert schon 117 Antlıtz
der Einzelnen gewahrt jeder Kenner den großen Unterschied der Familıie
z1e der Friede eın mıit einer gegenseitigen Hochschätzung, die dem Heidentum
bisher unbekann WAar, die sozlalen Beziehungen bessern sich, Haß WIrd 1n
1e un:! Verzeihung gewandelt und selbst die gespannten Beziehungen
zwischen Schwarz un We1iß gewınnen UrC. die Eucharistie eine gewIlsse
Entspannung“‘ D'{

Des weitern umschreibt Pro eC. die grundlegende Bedeufiung der
iturgle für frıka, Wenn sagt, daß die Aufgabe der Mission bel den Neu-

getauften darın bestehe, S1e rel1g10s und sakramental en un: heiligen
und die Taufgnade mehren un tärken, Was es ın erstier Linile
MHTC die 1tUurglıe vermittelt werde DL H2 Und über die Auswirkungen
des Sonntagsgottesdienstes 1 besonderen Qauf T1isten un! Volk schreibt er.

Dadurch ‚„‚wächst die NneUe Gemeinschaf{it der TYrısten mmen Es ent-
STEe die Gemeinde, die über die Famlilie un! 1pPpE Nnınaus die Stammes-

angehörigen und vieliac. au{ch Angehörige mehrerer mme zusammenfaßt‘
262) bührend pflegeh‚ istDie Verantworiun der Mission, die lturgıe

also dringend un! ernst. Sie Wwird noch vergrößer(t, aber als Au{fgabe auch
weitgehend erleichtert UrCc den Umstand, daß harakter, Lebensweilse un!

örtliche Verhältnisse den Schwarzen wirklich geeignet machen, 1V amn
liturgischen en der Kirche teilzunehmen, wenn sich auch andererselits
gerade AUSs ihnen wieder manche Schwierigke1iten ergeben 272) Deshalb
ist die möglichst feierlich gestaltete iturgle beli den Eingeborenen sehr beliebt.
Slie MmMaC immMer wieder nachhaltigen Eindruck qauf s1e Besonders die kirch-
lichen Hochf{este, die Pontifikalämter und die ne  e begeisternden Prozessionen,
ließen Steits wieder 1e AD katholischen Religion aufflammen.

Die katholische Mission hat ich denn auch weitgehend bemüht, die

lturgile pflegen un! die Schwarzen iın sS1e einzuführen. In den Katechu-
letzte e1it VOTLT der autlie der Einführung 1n die heiligemenaten wird ofit die

Messe gewidmet, die dadurch vertiefit WIFr:  d) daß NU.  ® die Taufbewerber erst-
mals der anzen Opferfeier beiwohnen dürfen. Die aktive Teilnahme der
Gläubigen selber wird VOI em UrC] den Choralgesang erreichen gesucht,
dessen Melodien ihrem Empfinden sehr entsprechen. In einigermaßen ent-
wickelten Stationen singen Kinder und Erwachsene die Meßgesänge un!
wird 1n dieser Hinsich oft mehr geleistet, als 1ın vielen Pfarreien EKuropas
(S 272) Da die aktıve Teilnahme der Liturgie die Beteiligung DIEr-
mahl als wichtigste Handlung ın sich schließt, geht Hand 1n Hand mıit der

liturgischen die eucharistische Erziehung. Dieser ind be1l den Weißen
atern besonders die ersten Wochen nach der Taufe gewidmet. Die Weıiısungen
Pıus über die heilige Kommunlon werden gegenuüher den Kindern auf den

Missionsstationen selber getireu befolgt, während die anderen Kinder vielerorts,
wenn sS1e bis Jahre alt sind, 1n einem Katechumenaft, das bis eın Jahr dauern
kann, auf die EirstkomMmMUuN10ON vorbereitet werden 276) Öftere Belehrung
über das Wesen. der Eucharistle, besonders der HınwWwels darauf, daß jedes
Leben Speise seiner Erhaltung und seinem achstium braucht, sucht
den Eifer für die Opferspeise wachzuhalten 278) Liturgische un! eucha-
ristische Erziehung Hand ın Hand haben vielen rtien schon herrliche
Früchte reifen lassen. So beschreibt eın Reisender aus Uganda den Oottes-
dienst: „Eine große, weite Scheunenkirche mi1t Stroh gedeckt keine Bänke,
Nu  — eın geflochtene Matten auf dem gestampften Lehmboden. Aber der
aum mi1t T1ısten gefüllt. Kopf KOopf stehen G1E da, hinten die Frauen,

Eine €el. schwarzer Meß-VOrn die Männer un! ganz vorn die inder



diener C] den Altar un hinter ihnen, neln, ich ausche mich! Und
ist doch keine Täuschung: drei schwarze Trlestier 1m festlichen TNa

schreiten ZU Altar und feiern das heilige Opfer mit Würde und Andacht
Asperzes, yrıe, Gloria - WI1e eın gewaltiges Tausen geht VÜPC die
Gemeinde. Das n Olk singt die lateinischen Lieder. re Und jetzStille Der schwarze Priester esteig die anzel AD  E Predigt.. Das heilıgeOpfer geht welter. andlung, Kommunion DAa geht auf einmal 1nNne Bewe-
gung durch die en Nach Vorn drängen S1e ZU  ” Kommunionbank, und
ZWanzıg Minuten lang teilen die drei Priester ihre Landsleute die heiligeKOommunion Q11S” 394)

Neben der Meßliturgie WI1rd gen des Ahnenkultes der Schwarzen großeorgfa uch auf die kultische Begleitung VO  ®] Sterben und Begräbnis VeL-
wendet YTer Wirkkraft ZU  — Verdrängung des Heidentums AUS den eizten
Posiıtionen und der Verchristlichung des Alltags halber, 1äßt die Mission
ferner die Sakramentalien STAr ZUE  n Geltung kommen, un erhalten darum
viele der 1n Kuropa Fastf VE  en Teile des Rıtfuale wieder iıhre Bedeutung.

er dem Choral WIrd auch das Kirchenlied gepfiegt ährend INnan lange
Ze1it: ausscC.  jeßlich europäischen Melodien einheimische '"Texte unterlegte, kam
199028 nach langem Studium und muühsamen Versuchen WeIlT, Lieder au dem
21iste der afrıkanischen 11871 heraus schaffen. aul Jans M.S und

alschap en daran das Hauptverdienst. Diese zunaäachst gottes-
dienstlichen Bedürtfnissen entsprungene eistung ist übrigens von unschätz-
Hbarem Wert für die afrikanische Kultur. Sagt doch rof. Beckmann: AINUT auf
diese Weise kann die afifrıkanische Musik VOT dem Zerfalle bewahrt un dem

crette werden, das sich SONST immer wahlloser und widerstandsloser
der europälischen usik hingibt“ 231)

Eıne ahnliche Sendung erfüllt auch die liturgische uns ährend INa  }
sich namlıch 1n Nordafrika, ın Abessinien und 1m an gewisse Vor-
Dilder anlehnen kann, ist INa uüdlich des Sudans eZWunNgen, Aaus einhe1imi-
schem Kunstempfinden Nneraus einen S{i1! für den Kirchenbau erarbeiten.

Theotine ap. egte auf eiıner Kunstausstellung in Leopoldville das
Modell eiINes Gotfteshauses nach dem Vorbild eiINes Negerdor{ies VO  — Weiter
fortgeschritten ist die liıturgische Kleinkunst, W1e ulptur, UOrnamentik, Ver-
fertigung VO  5 Kreuzen, Meßpulten, Leuchtern us 230 {if.)

Fur den Freund der lturgie duürfte schließlich auch noch Von einigem
Interesse Se1N, vernehmen, daß VO  ®} der Mission 1ın vielen Teilen Afrikas
die altliıturgische Institution des Katechumenates durchgeführt wird. Diese War
seinerzeit VO  - ardına Lavigerie gefordert worden, der auch vorschlug, die
Taufbewerber ın Aarel Gruppen tellen, nämlich 1n die Postulantes, denen
der Zutritt den Kulthandlungen noch verwehrt sel, ın solche, die
Gebets- und Lesegottesdienst teilnehmen dürften und 1n Electi hne jede
Arkandisziplin. Wie weit diese Einteilung eute durchgeführt 1st, geht aus
dem ucC NIC. lar hervor. och wird gesagt, daß bei den Weißen
Vätern die Übung besteht, die Katechumenen TST ach der Taufprüfung ZUTTK
HZ MeMßfeier zuzulassen 264) An die altliturgische Einrichtung derKatechumenenprüfung schließen sich die beiden Skrutinien cl. das eine VOLr
der Auinahme 1Ns atechumenat und das andere VOrT der Taufe  9 die Afrika
weit verbreitet ind Auch eın Brauch, der die altchristliche Kirchenzucht
gemahnt, sSe1 noch erwähnt, daß namlich ur Offentliche ünden öffentliche
Buße geleistet werden muß ZAE

Damıit der Bericht über frika und die lturgie vollständig wurde, mußte
auch über dlie zahllosen Schwierigkeiten berichtet werden. Es genuge aber der
1nweis auf das Fehlen jenes bedeutendsten Hilfsmittels C Pfiege der
lturgie, das ın Europa als selbstverständlich gilt, die Übersetzung des issale
1n die Muttersprache. Bisher konnten _érst die unveränderlichen elle der
Messe ın Übersetzungen herausgegeben werden, während die wechselnden
Teile Urc Gebete ım eiste der Liturgie erse';zt werden mußten Zl}



Die bisherigen emuühungen un! Leistungen auf dem (Gebiete der iturgle-
pfliege 1n IiIrıka berechtigen schönen Hofinungen für die immer weilıtere
Durchdringung der EKiıngeborenen m17 dem 1STtTe der Liturgle, aber auch fur
segensreiche Auswirkungen aqauf Christentum und Volk Diese Hoffnungen
werden och UrC die Tatsache genährt  '9 daß. s  2A5 ın friıka bereits A eigenes
turgisches Apostolat g1ibt, das VO. La:en-Missionsarzt Dr. Mec. Murtrie
(Marilanhill) geführt wird un! iıch für Choralpfiege un! Verbreitung 1EUF-
gischer Kenntnisse bei Schwarzen un! Weißen eiNseiz

PSALMORUM. Eine chinesische salmenvertonung Eın chine-
gischer Taufbewerber, Chlang Wen Yeh  9 Aaus Formosa, ließ 1947 unter dem Titel
„Melodiae Psalmorum“‘“ einNne kleine Auswahl vVvVon Psalmverfonungen erscheinen
(Vol. Peiping, Domus Franciscana, ‘'udium biblicum) Sie WIrd VO.  - Professor
eorg Schaffhauser, chöneck, in der „Neuen Zeitschrift für Missionswissen-
SC (Schöneck, T  r 1948, 214 eingehend beschrieben. Die ammlung
um1a.| 25 Psalmen und einzelne nicht - psalmodische Gesänge, W1Ee eiIn Ave
Marla, Regina Coeli und Salve gıina Die ertonung ste 1nNne Verbindung
VO:  e} Elementen des gregorlanischen Chorals und der alt-chinesischen usl.
dar, über die Chlang Wen Yeh mehrere na Arbeiien veröffentlicht hat.
In den Geist des gregorlanischen Chorals lebte iıch der OmMpDONIist durch
häufigen Besuch der esper 1n der Domus Francıscana Peking eln Dieser
Versuch, eine chinesische Psalmenverfonung nach dem Vorbild des gregorlanl-
schen Chorals es  en, diesem einzigartigen Beispiel aller kirchlichen
Musik, wurde übrigens Urc. den IMMSTAaN! nahegelegt, daß Choral und
chinesische us1l manche gemeinsame Wesenszüge a  en  y die anhemi-
tonische Pen  atonik und die mixolydische und 1ydische ala. Die meisten
Psalmen sind durchkomponiert, aber N1C. Sinne VO.  5 Konzertpsalmen,
sondern S daß die musikalisch: Korm auf die strophische Gliederung des
Texies strenge Rücksicht nımmt. Entsprechend der psalmodischen Form wieder-
holen sich N! gleiche melodische Wendungen. Neben diesen melodischen
salmengesängen finden ich fünf sogenannte psalmodische Rezitationstypen.
Diese sind nach dem Vorbilde der gregorlanischen Psalmtöne geschaffen
Die Vertonungen Chiang Wen Yehs weisen ausnahmslos in er elodie NUur
tonleitereigene Toöne auf Wenn INa  ®]} Ps 117 un 150 der das würdevolle
Regina oeh anschaut, ist INa  e überzeugt von der Lebendigkeit und immanenten
ra dieser diatonischen elodien In allen Gesängen herrscht LeErneEr die
füur die chinesische Musık charakteristische anhemitonische Pentatonik.
Sie SINd meilst 1n markanten Notenwerken komponiert, wodurch die Gesänge
etwas Faszinierendes, Festliches erhalten un! kraftvoll wirken.

rof chaffhauser sagt diesen Psalmen Chlang Wen Yehs, daß sS1e
ausnahmslos den 1INATUC des ebendig Empfundenen, des Echten un nspl-
rierten erwecken. Und Domkapellmeister Va  ] Von echeln ste. N1IC
. S1Ee mi1t Haendels Vertonungen vergleichen. Der chinesische Meister,
erklärt ‚> überrage jedoch Haendel seiner echt liturgischen Haltung.

Die große Bedeutung der Psalmenvertonung jeg darin, daß nun endlich
einmal echte, gesunde, dem eiste des Chorals geschaffene irchenmusik

die Stelle der abendländischen Volkslieder oft sentimentalster Art LALE.
mıit denen INa  ®} lange ‚eE1t die Chinesen „beglückte‘‘ und ihnen den
Zugang eC.  em Kultgesang verrammelte. Diese Psalmen ermöglichen
den Chinesen ferner, ın einen bedeutenden eil des Gebetsschatzes der
heiligen iturgle einzudringen un! olksvespern UuUSW. halten können. sich
jede einzelne der Kompositionen Chlang Wen Yehs einbürgern und populäar
werden wird, bleibt abzuwarten; zweifellos werden viele Gesänge bei ihrer
leicht sanglichen un! überzeugenden Melodie rasch Eingang en Das Ave
Marla P wiıird VOm Volk schon heute pl und häufig
Immensee, Schweiz Walter He1im, 5S.M
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